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! Aintlicher Theil.
3c . k. und k. Apostolische Majestät hnlicn mit Aller-

l'öchstcr Entschließung vo,n 25. Scptcnlbcr d. I . den
Mmistcrialrath iin Justizministerium Alois F a r f o g l i a
z>l>n Präsidenten dcs tirolisch vorarlbcrgischcn Oberlandes^
dichtes allcrgnädigst zu ernennen gernht.

^ Tschabuschnigst in. p.

! Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
^ höchster Entschließung voin 25). September d. I . den

^itular-Minislerialrath Theodor Freiherr» v. Sacken
zum wirklichen Mimstcrialrathc und den Wiener Landes'
8ericht̂ rath Ernst v. G i u l i a n i zum Sectionsrathc,
beide im Justizministerium, nllergnädigst zu ernennen uud
ĉw Titular-Obcrlandcögcrichtsrathc Franz N u m l c r

l >̂ A ichenwchr taxfrei den Titel und Eharaktcr eines
! Sectiousrathcs allcrgnädigst zu verleihen geruht.
l Tschabnschnigq m. ,».

- Dcr Iustizunnister hat den Staatsanwaltssnbsti-
i iuten in 5krcins Eduard Grafen L a m c z a n - S a l i n s
^ über sei« Ansucheu in gleicher Eigenschaft zur Staats-
l Anwaltschaft bei dem Wiener Landcsgcrichtc übersetzt, die
! ^"ter daselbst erledigten Staatsauwaltssubstitutcnstcllcn
t ben Gcrichtsadjunctcu Karl S c i b c r l iu Wels, Franz

N i e d l in Liuz, Ferdinand L a n g t h a l c r in St. Polten
und Gustau Fleisch m a n n in Wien verliehen uud
alcichzeitia. zum Staatsanwaltssnbstitntcn für Krems den
Wiener Landcsgcrichtsadjuncten Engelbert G r a f ernannt.

Der Instizminister hat den BezirkSgcrichtsadjunctcn
Leopold S i c k i u g c r seinem Ansuchen gemäß von Litschau
nach Waidhoscn an der Thaya iu gleicher Eigenschaft
überseht und den Anacultautcn Gotthard Nochhar t
zu,« Bezn-ksgerichtsadzuncten in «itschau ernannt.

Der Iustizministcr hat den Bczirksgcrichtsadjunctcu
itarl G o t t mann über sein Ansuchen von Prcgartcn
ln gleicher Eigenschaft nach Waidhofen an der M s
übersetzt und den Auscultantcn Sigmuud Locgcr 'zum
Bczirksgcrichtsadjunctcn in Prcgartcn ernannt.

Dcr Iustizministcr hat den Oberstaatsanwalt-Stell-
vertreter Heinrich M i t t e i s zum Staatsanwaltc in Lcit-
wcritz und den Staatsanwaltssubstitutcn Heinrich Gc raY
zu Pilsen zum Oberstaatsanwalt-Stellvertreter crnanut.

Der Iustizministcr hat den Vczirksgcrichtsadjunctcn
manz Kopecky in Nakonitz zum Bczirksrichtcr in
Hlinsko ernannt.

Der Iustizminister hat den Kreisgcrichtsadjnncten
<lugustin K r a u z i l k a in I iö in zum Vczirlsrichter in
^"igstadtl ernannt.

Dcr Instizminister hat den KreisgcrichtSadjuncten
^sefth H r c b c y l in Pisek zum Rathssccrctär desselben
""lögerichtcs ernannt.

Der Iustizminister hat den Staatöanwaltssnbsti-
."en Joseph März. ' in Iungbnnzlau über sein Ansuchen
^ sicher Eigenschaft nach Pilsen übersetzt und den
^'chtsadjuucteu des Kreisgcrichtcs zu VudwciS Moriz
suiV'^" ^ " " " " " H a r t c n t h a l zum Staatsanwalts-

!<ltuten in Jungbuuzlau ernannt.

Na s 3 " Iustizministcr hat dcn Vczirksrichtcr Johann
^ " l ^ l n in Polna über sein Ansnchen in gleicher Eigcn-
' ^ ' t »ach Dcntsch Brod übersetzt nnd dcn Äczirksgcrichts.
M'icten Wenzel M e l i c h a r in Klattau zum Bezirks-
^ " in Polna ernannt.

^ Der Instiznlinister hat dcn Oezirtsrichtcr Emanucl
n ^ ^ " h o f f e r in Altstadt über sein Ansuchen in
^ " Eigenschaft nach Napagcdl übersetzt nnd den mit
Be:' . ^"ftcharaltcr eines Bczirtsvorstchcrs bekleideten
l̂m» m '^"djuncten Julius O t t a h a l in Krcmsicr

"czntsrichtcr in Altstadt ernannt.

heil ^ " Iustizministcr hat die Bczirtsgcrichtsadjuucten
Dr ys? ^ ^ b l l l e t von Austcrlitz nach Nl . Kroman und
A'N'u^ ^ Schwab von Gcwitsch nach Mistel über ihr
udj!l, i ö" übersetzen befunden und zu Bezirksgerichts
Dr 3 ? " " "un t : den Finanzconcipistcn zu Vcitmcritz
taut... <?"!'" ^^°ksch für Fulnck, dann die Auscnl
dimiv ^ ? ' ^ ^ tnz i czka für Anstcrlitz uud Dr . Wla-

" N i n d e y s für Gewitsch.

Der Iustizministcr hat dcn HilfsämtcrdircctionS-
adjuncten in Tcschcn Anton Schober t zum Hilfsämtcr-
dircctor bei dein KrciSgcrichtc Iglau ernannt.

Der Iustizministcr hat dcn Hilfsamterdirections-
adjnnttcn in Ncutitschcin Wilhelm Förs te r znm Hilfs
ämtcrdircctor bei dem dortigen Kreisgerichtc ernannt.

Dcr Minister fNr Cultus und Unterricht hat dcn,
Professor an dcr öffentlichen Obcrrealschulc in dcr inneren
Stadt Wien uud Assistenten am Wiener Polytcchnicnm
Moriz K ü h n eine Lehrstelle an dcr t. t. Obcrrcnlschnlc
am Schottcnfeloe in Nicn verliehen.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat den:
Professor an dcr k. k. Oberrealschnlc in Brunn Hilarius
V o g e l eine Lehrstelle an dcr k. k. Obcrrcalschulc auf
dcr Landstraße in Wien verliehen.

Dcr Minister für EultuS und Unterricht hat dcn
Lehrer an dcr Obcrrcnlschnlc in Elbogcn Joseph ^oos
nnd den Ncalschullchrcr in Prag Franz Tschuschner
zu Hauptlchrcrn an der t. k. Lehrerbildungsanstalt in
Lcitmcritz ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dcn
Ncalschnldircctor in Elbogcn Franz H c i s i n g c r zum
Director der l. t. ^chrcrbildnngsanstalt in Trautenan
cruannt.

Hlutc wird in deutschem und zugleich flovcnischlm Textc
aliegcgcbcn nnd Uersrudet:

LandeSgesctzblatt fü r das Herzogthum K r a i n .
X I X . Stück. J a h r g a n g 1870.

Inhalts-Uebersicht:
29.

Kundmachung dcr l . l . Landesregierung vom 5. August 1870,
Z. 5844.

womit einige 88 de« Statutes fllr die l. l . Landwehr zur Kennt-
«iß gebracht werden.

30.
Kundmachung der t. l . LatibeSrrgiclnng filr Krain vom 1. Sep-

tember 1«7(». Z, <><»03,
betreffend die Nelanntgabc von Todesfällen dcr im activen Dieustc
verstorbenen Personen des l, l. Heeres von Seile d^r Mi l i tä r -

behürdcn au die HclmatSbchijrdcu.
3 1 .

Kundmachung de« l. l . Lanbcspriisidrnten filr Krain vom 13. Sep-
tember lft?0, ^ . 7343,

betreffend die Nctiuinmg des Landes-Sanilälsrathes für Kram.
Laibach, am 30. September 1870.

Von, t. t. Rcbacliousburcau des Laudcßgeschblattes für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 27. September.

Dic ..Wr. Ztg." schreibt: Mehrere öffentliche
Blällcr habcn an die Besprechung der von dcr StaatS-
schuldcnlontrok-ommission dcs NcickSratticS als Veilcigc
zur ..Wiener Zeilung" vom 22. September l. I . vcr-
lautbaltcn Ausweise über dcn Stand der Staatsschuld
zu Ende December 180!) dic Bemerkung gelnüpst, daß
das Zinsencrfoldcruiß im Ganzen nach dicscm Clandc
gcgcn das Esfordcrn,ß, »vie es sich Cndc Juni 1809
darstellte, ein Mehr von rund ij.200.000 f l . crgcbe,
welche Disicrcuz mit Rücksicht ans ihre Höhe aus dem
gebotenen Zisfcrnmatcriale nicht erklärt werden könne.

Nach ciucr Mittheilung der vorgenannten Control»
commission ist in ihrcin Schuldci'standsauSwcisc für
Ende I l , l i i 1869 (Vcilagc zur „Wiener Zeitung" vom
U>. Mai 1870) bei dcr Zusammcnsllllung dcs Sum-
mariums ul,d dcr darnach crsolgtcn Verfassung dcr
Hauplüdcrsicht das im Ausweise richtig mit 18.508.IlN
Gulden 04 kr. bcrcchnctc und cmgesttlltc Zinsencrfordcr'
niß dcr Posten l» bis 25> (auf Scilc A und 5)) auf
Seite 20 aus Versehen inn mit 15.508.191 fl. 04 lr.
übcrtragcn, daher dort so wic in Folge dcsscn auf Scitc
23 auch das gcsammte Zinscncrfordcrniß um Z M i l -
lioncn Gnldcn zu niedrig^ „achgcwicscn woidcl».

Es stellt sich somit dic Erhöhung ocS Zinsenerfor-
dernisscs zu Ende December 1809 gcgcu Ende Juni
des gleichen Iahrcs präcise auf 177.081 fl. 70 kr.
östcrr. W.

Politische^Üebersicht.
Vaibach, 29. September.

Die preußischen B l ä t t e r befassen sich heute
eifrig mit der Frage der Annex ion von Elsaß und
L o t h r i n g e n , die sie vorzubereiten und populär zu
machen suchen. I m Vordergründe ihrer Erörterungen

teht mehrfach gehegten Befürchtungen gegenüber die Be-
weisführung, daß der Erwerb dcr beiden Departements
der deutschen Industrie leinen Schaben zufügen werde.

I n allcn preußischen Ministcrialressorls werden
jetzt Zusammenstellungen der E n t s c h a d i g u n g s f o r -
derungcn ihres Bereiches gemacht, welche durch die
Kriegscontribution zu decken sein werden. Die Abthei-
lung für das Invalidenwcfen im Kriegsministerium hat,
wie dcr „Schl. Zta." gemeldet wird. eine ungefähre
Berechnung dcr Invalidcngehalte und der Versorgungen
von Witwen mit» Waisen von den in diesem Feldzuge
Gebliebenen zu entwerfen.

Der Herzog von Anma le hat auf die Anfrage
eines Wählers dcr Eharcntc geantwortet, er nehme die
Eandidalur für die Eonstituante an, und zwar mit Zu-
grundelegung des Programmes, daß er der gegenwärti-
gen Regierung, die kämpfe und unterhandle, wie der
zukünftigen Regierung zustimme, sofern sie von der
Eonstituanle frei erwählt werde. Er wolle einen ehren-
haften Frieden und die Begründung der Herrschaft der
Freiheit, der Ordnung und dcr Ehrlichkeit.

Aus London , 28. September, wird gemeldet:
Die K ö n i g i n richtete cin Beileidsschreiben an die
K a i s e r i n Eugenic. Gladstone empfing eine zahl«
reiche Arbcitcrdeputation, welche die FriedenSocrmilllung
und die Anerkennung der französischen Republik befür-
wortete. Gladstone erwiederte: England bat sein Mög»
lichstes auf diplomatischem Wege behufs der Verhinde-
rung deS Krieges angewendet und vermittelt seitdem
den Gedankenaustausch zwischen den kriegführenden Mäch-
ten ; ts würde cine Erfolg verheißende Gelegenheit zur
Vermittlung freudigst benutzen; aber beiden Kriegführen-
den müsse in erster Reihe die Entscheidung anheimge-
stellt bleiben und England werde jede von Frankreich
definitiv erwählte Regierung bereitwillig anerkennen.

England unterhalte auch jetzt mit der provisorischen
Regierung diplomatische Beziehungen zu praktischen
Zwccken uud cincr ersprießlichen Action. Auf die Bitte
dcr Deputllliou, England solle eine Gebietsschmälerung
Frankreichs verhüten, gcgcn welche dic Demokratie Deutsch-
lands prolcstire, erwiederte Gladstone: er habe lein Ur-
theil über die demoliatischen und aristokratischen Ge-
fühle Deutschlands; wenn erstere nicht durchdringcn, sei
dcr Schluß berechtigt, daß sie die schwächeren seien, doch
sei zu hoffen, daß ihncn die freie Meinungsäußerung
gestattet werde.

Die „Prov.-Corr." sagt: Die Fortsetzung des
Krieges von Seite Frankreichs ist ein vergebliches Blut-
vergießen. Bismarck kündigte die Forderungen an, welche
Deutschland unbedingt stellen muß. Bei Frankreich stehe
es, zu verhüten, daß schließlich die Friedensbcdingungen
größer werden. Ganz Deutschland wird der wicderge-
wonnencn deutschen Stadt Straßburg die herzlichsten
Gesinnungen entgegenbringen.

Aus M ü n c h e n , 28. September, wird gemeldet:
Es sollen crnste F r i e o e n s U n t e r h a n d l u n g e n
im Gange sein. Ein ministerielles Rescript besagt,
daß angeordnet worden sei, Truppensendungen bis auf
weiteres zu si stiren.

Das „Journal de St. Pctcrsbonrg" veröffentlicht
die beiden R u n d s c h r e i b e n dcs Grafen B i s m a r c k
vom 13. und 10. September und begleitet selbe mit
einem drei Spalten langen Eommcntar, in welchem einer
scits behauptet wird, daß durch die in den erwähnten
beiden Rundschreiben kundgegebenen Gesinnungen der ver-
bündeten deutschen Mächte das Feld für die Mediation
dcr Staatsmänner srci gemacht (?) wurde, andererseits
jede Anncrion französischen Gebietes an Preußen w
kämpft wird.

V a m a r m o r a foll als außerordentlicher Eommissür
iu Rom dcn M)(1n» viv^mU mit dcm Papste feststellen.
Dcr Tag dcr ParlamcntScinbcrufung ist noch unbestimmt.
Graf Trauttmannsdorff empfiehlt dcm Papste Nachgie-
bigkeit ; Eardinal Antonclli ist bemüht, einen Ausgleich
zwischen dein Papste nnd Eadorna hcrbcizusnhren.

Sitzung des AbWlinrlcnhauses.
W i e n , 27. September.

i ^ ^ ^ m , - ^ . ^ b ° p l e n eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 20 Minuten. * "

Auf der Ministerbanl: Ihre Excellenzen die Herren
M.mstcr Graf P o t o c l i , v. Tsch abuschn i gg.
Baron P e t r i n 5 , v. S t r e m a y r .

Abg. Dr . Rechbaucr erbittet sich das Wort, um
eine Abänderung der Tagesordnung zu beslitwollen. <sr
bezieht sich auf das gestern anläßlich seines »n"°gt«,
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das hohe Ministerium wolle nach 8 l 9 St . G. G. eine
Vertagung des hohen Rcichsrathes erwirken, des Näheren
Ausgeführte und knüpft daran das Ersuchen, es möge
auf die Adrcßdebatte nickt eher eingegangen werden, bis
den Abgeordneten auS Böhmen die Möglichkeit der Theil-
nahme am Verfassungswelse geboten sei. Die Verfas-
sungSvartei habe mit echt deutscher Geduld alle Mittel
versucht, die es ihr gestatten, aus dieser Zwangslage
herauszukommen, weil sie offen, ehrlich und mit vollster
Ueberzeugung an der Verfassung festzuhalten entschlos-
sen ist.

Wenn aber von Seite der Regierung und der an-
deren Seite des Hauses ein Entgegenkommen nicht statt-
finden sollte, dann bliebe allerdings nichts übrig, als
sich an den Verhandlungen des Hauses insolauge nicht
zu betheiligcn, als der Verfassungspartei die Möglichkeit
nicht gegeben sei, ihr Recht mit dem Pflichtgefühle in
Einklang zu bringen, (lebhafter Beifall links und auf
der Galeric.)

P r ä s i d e n t : Ich ersuche die Galerien, sich jeder
ÄeifallSänßernng zu enthalten, da ich im Wiederholungs-
fälle von meinem Rechte, die Galerien räumen zu lassen,
Gebrauch machen würde. (Bravo! rechts.)

Nachdem sich der Redner noch gegen jede Parallele
der Bestrebungen der Verfassungspartei mit jenem
Schritte verwahrt, der in der letzten Session von an»
derer Seite in Scene gesetzt wurde, uud auf den
diametralen Gegensatz in dieser Beziehung hinweist,
stellt er den A n t r a g , e« möge der Antrag des Abg.
Pascotini, die Allerhöchste Thronrede durch eine Adresse
zu beantworten, so lange von der Tagesordnung abge-
setzt werden, bis über seinen Antrag ein Beschluß gefaßt
sein wird.

Da die Abstimmung hierüber zweifelhaft erscheint,
wird dieselbe mittelst Namensaufrufs vorgenommen und
der Antrag R e c h v a u e r s mit 68 gegen 67 Stimmen
a n g e n o m m e n .

(Dafür stimmten auct, die beiden oberösterreichischen
Abgeordneten auf der Rechten.)

Das Haus schreitet hierauf zur Wahl der V e r i -
f i c a t o r e n und des PelitionsausschusseS.

/avrc und Dismarck.
T o u r s , 27. September, Nachmittags. (Telegr.)

DaS heute hier eingetroffene „Journal officiel" vom 25.
bringt den Bericht Favre's über die Zusammenkunft in
Ferriöres. Fnvre erneuert die Erklärung, daß die Män«
ner der gegenwärtigen Regierung beständig den Frieden
und die Freiheit empfohlen und den ausschließlich im
dynastischen Interesse unternommenen Krieg bekämpft
haben.

Wenn nach dem Sturze des Urhebers deS Krieges
Preußeu auf Grundlagen von Entschädigungen, aber ohne
Gebietsabtretung hätte verhandeln wollen, würden wir
den Frieden als Wohlthat und Unterpfand der Versöh-
nung zwischen zwei Nationen aufgenommen haben, die
eine verhaßte Politik allein gespalten hat. Der Bericht
constatirt den sympathischen Umschwung durch Frank-
reich seitens europäischer Cabincttc, die dem Kaiserreiche
gegenüber feindselig oder gleichgiltig waren. Mehrere
Regierungen haben bereits die Republik anerkannt.

Am 10. September ließ Favre bei Bismarck an-
fragen, ob er in Unlcrhandluugen eintreten wollte. Bis-
marck nahm die Unregelmäßigkeit unscrcr Regierung zum
Einwände, wobei er jedoch frug, welche Garantien wir
bezüglich der Durchführung des Vertrages bieten wür-
den. Hierauf machte Favrc auf Anrathen des Lord Lyons

.smisll'llin.
Karster Priese.

Von U. W .

I.

Kram ist das Land der Naturwunder, das Land
feenhafter Grotten, räthsclhaft erscheinender und wieder
verschwindender Wässer, oaS Land dcr größten klimati-
schen Contrast«: und ciner wahren Perlenschnur von Na-
tmsckönhcitcn. Vom Glelscherfelde des Triglav bis zu
den italisch-üppigen Rcbcngeländcn des Wipbacher Tha«
les finden wir, nur in kleineren Dimensionen, fast die
vollkommene Vegetationsstufenleitcr, wie sie herab vom
Polarcise bis zum Tropengürtcl durch die gewaltigen
Grenzlinien der verschiedenen Regionen aufgeprägt ist.

Welcher Künstler vermöchte — wenn auch nur
mit flüchtig stizzirenoem Pinsel — die Perlenreihe un»
scrcr herrlichen Landschaften in jenem reichen Wechsel
von Bildern uns vorzuführen, wie sie in wunderbarer
MamngfalUaM vom Sturzquell der Save bis an die
croatischcn Marken, von den Höhen der Uskoken und
den Ufern der Kulpa dia auf 'den Gipfel des Schnee-
dergeS und von du bis zum Küstengebiete des adriati-
schen Meere« sich entrollen?

Hier das Bild der nadelwaldumgürteten Gigan«
ten dec Dolomits nut den glitzernden Kronen deS ewi-
gen Schnees und den smaran,dsur,tewden Sandalen dcr
Wildwässer, Landschaften, wetteifernd mit dem gepriese.

seine Schritte. Der Bericht resumirt hierauf seine Un>
terredung mit Bismarck.

Faure bethätigte die Friedensliebe Frankreichs, aber
auch den unerschütterlichen Entschluß, keinerlei Bedin-
gung anzunehmen, die den Frieden zu eiuer kurzen und
drohenden Waffenruhe machen würde. Bismarck erwi-
derte, wenn er einen solchen Frieden für möglich hielte,
würde er ihn sofort unterzeichnen, fügte jedoch hinzu,
daß die gegenwärtige Regierung eine precäre fei, die
vom Pöbel gestürzt werden wird, wenn Paris sich in
einigen Tagen nicht ergibt.

Bismarck behauptete, Frankreich werde ebensowenig
Sedan als Waterloo und Gaoowa vergessen und auf
den feststehenden Willcu verzichten, Deutschland anzu-
greifen. Nachdem Favre diese Behauptungen constatirt
hat, verlangte er von Bismarck seine Bedingungen zu
foimuliren. Bismarck erklärte, die Sicherheit Deutsch-
lands gebiete ihm, die Departements des Elsaß, dcr
Mosel mit Metz, Chateau Satins und SoissonS (soll
wohl Pont-ü-Moussou heißen. Anmerkung deS Corrc-
spondeuz-Burcau) zu behalten.

Favre machte den Einwurf mit der möglichen Hal-
tung Europa's angesichts dcr Ansprüche Preußens und
mit der Nothwendigkeit, Zeit zur Versammlung der
Constituante zu gewähren. Bismarck erwiderte mit ciner
Ablehnung jedweden Waffenstillstandes. Am 1!). Abends
fand eine neue Zusammenkunft statt. Bismarck schien
einem Waffenstillstände minder feindlich. Favre verlangte
einen vierzchntägigeu Waffenstillstand.

Am 20. Morgens überreichte Bismarck seine Be-
dinguugen, die in der Besetzung von Straßburg, Toul
und Pfalzburg bestanden, und als Faore sagte, daß die
constituirende Versammlung in Paris zusammentreten
solle, verlangte Bismarck für diesen Fall ein Paris be-
herrschendes Fort, beispielsweise den Mont Valerien.
Favre erwiderte ihm, es wäre einfacher, Paris zu ver-
langen. Bismarck erwiderte, suchen wir eine einfachere
Combination. Favre sprach ihm vom Zusammentritte,
der Constituante in Tours.

Bismarck versprach, hievon mit dem Könige zu
sprechen. Bismarck kam hierauf auf Straßbura zurück
und verlangte, daß die Garuisou sich lricgsgefaugen
gebe. Faore drückte ihm hierüber seine Entrüstung aus,
worauf Bismarck sich zum Könige begab, welcher die
Combination annahm, jedoch darauf bcharrte , daß die
Garnison von Straßburg, die mit ihren Kräften zu
Ende sei, kriegsgefangen werde.

Ich erhob mich hierauf, sagt Favre, nahm Abschied
und drückte meine Ueberzeugung aus, daß wir solange
kämpfen würden, als wir in Paris ein Element deS
Widerstandes finden. Favrc spricht sich sodann in sei-
nem Berichte über die Tragweite der Zusammenkunft
aus, indem er fagt, ich suchte den Frieden und begeg-
nete dem unbeugsamen Willen der Eroberung und des
Krieges: ich wollte die Möglichkeit, Frankreich zu be-
fragen und es wurde mir geantwortet, daß wir uutcr
das Caudiuifche Joch müssen.

Ich constalire die Thatsachen, indem ich sie Europa
signalisire. Ich habe eifrig den Friede» und den Waffen-
stillstand gewollt. Sie kennen die Bedingungen desselben
wie ich. Ich war dcr Ansicht, daß man deren Ernied-
rigung zurückweisen mußte. Ich bin überzeugt, daß das
entrüstete Frankreich unsere Entschließung theilt. Ich
richtete am 21. September sine Depesche an Bismarck,
welche erklärt, daß die Regierung der uationalen Ver«
lhcidigung die Bedingungen nicht unterschreiben könne,
welchen er dcn Waffenstillstand unterordnet.

Ich habe Alles gethan, daß dcr Friede den beiden
Nationen wiedergegeben werde. Ich habe Vertrauen in

nen Hochlande der Schweiz und den von großartiger
Oede starrenden Höhen der skandinavischen Halbinsel;
dann wieder Thäler im üppigen Kleide südlicher Vege-
tation, mit italischer Milde des Himmels und tropischer
Helle des landwirthschaftlichen Colorits; dort Alpen»
rosen und finstres Nadelholz, hier Neben und Orangen;
dort graue, in Felsen gehauene Pforten, hier vom Wein»
laub und Spalierobst umkränzte, durchdnftcte Gärten;
dort ewiger Schnee, hier immergrünes Laub! — Und
zwischen diesen Extremen daS sanft gewellte Mittelge-
birge, eingehüllt in dcn traulichen Buchenwald, die im-
posanten Flächen der Savediluoion und des Laibacher
Moors, die majestätischen Dunkel des Eichenhochwalds
der Gurtcbcue, widerhallend vom Schlage dcr Nachti-
galleil —> welches Land vermöchte mit D i r sich
zu messen in solch' großartiger Mannigfaltigkeit, mciu
Krain!?

Das waren meine Gedanken, als ich jüngst die
tannendunklen Berge von Franzensdorf gegen Adels»
bcrg durchfuhr. Wie fchön bist Du, »nein Krain!

Station Adclsberg, zwei Minuten Aufenthalt!
Dicfer Ruf weckte mich a»,s meinem stillen Land-

schaftsenthusiasmus. Vor mir lnq dcr nette, freundliche
Marktflecken mit dem ruincngelrönten Hintergründe des
Sovic und dem noch gewaltigern des NauoS, mit dciu
im Duft der Abeudsouue so eigenschönen, so traurig-
hellem Vlaugrau dcr Berge — des Karstes!

Karst, du mahnst mich, daß Krain nicht nur reich
ist an Wundern landschaftlicher Schönheit, sondern auch
überreich an traurigen Räthseln der Natur.

Aber ist denn der Karst eiu Räthsel?

die Gerechtigkeit Gottes, welcher unsere Geschicke ent-
scheiden wird. Favre constatirt, daß seine Mission nicht
unnütz war, da sie dcr Zweideutigkeit ein Ende machte,
in welche Preußcu sich hüllte, als es erklärt hatte, daß
es Napoleon uud seine Soldaten angreife, daß es alm
die Nation achte Wir wissen heute, was eS will.

Möge das Land uns vernehmen; es erhebe sich,
um uns entweder zu deSavouiren oder aber um Wider-
stand bis zum Acußcrstcu zu leisten. Die Departements
organisircu sich, um Paris zu Hilfe zu kommen. DaS
letzte Wort ist in diesem Kampfe noch nicht gesprochen,
in welchem die Gewalt sich über das Recht hcrsti'lvzt.
Es hängt von unscrcr Beständigkeit ab, daß uns Ge-
rechtigkeit und Freiheit gehören.

( In Anbetracht, daß uns die vorstehende umfangreiche
Depesche in ciner nie dagewesenen Wcise verstümmelt, mit
gänzlich untereinander geworfenen, bis zur gänzlichen Sinn-
losigkeit verwirrten Sätzen zugekommen ist, müssen w>r sl>l
eine völlig richtige Uebersetzung und Auffassung dcrseldcü
jede Verantwortlichkeit ablehnen. Tel. Corröspondeuz-Äureau,)

Kricgöchronik.
W i e n , 28. September.

Die ,.Wr. Abdpost." scl,reibt über das erwar tete
M a nifest N a p o l e o n s :

Als vor einigen Monaten Kaiser Napoleon dcn
Krieg an Preußen erklärte, da erwartete alle Mi t ,
daß solcher Erklärung dcr Krieg auf dem Fuße folge»,
und daß Napoleon I I I . sofort die Offensive ergreife»,
den Rhein überschreiten und dcn Krieg auf deutschen Äo-
dcn tragen wcrde. Von dem Manne tief durchdachter,
wohl combinirter und von langer Hand angelegter Plä>^
konnte uud mußte man annehmen, daß scinc.'nilssmiltcl
des Krieges der Größe uud Bedeutung seiner'pol itisclM
Ziele entsprechen würden, daß Frankreich, dcr Giöhe sei'
ncr Aufgabe gemäß, gerüstet dastehen werde wie ein gro'
ßes Heerlager.

i Ganz Europa gab sich damals diesem Glauben hi",
und zwar um so mehr, als man denn doch vor allem
vorauszusetzen berechtigt war: Napoleon I I I . sei ein viel
5U kaltblütiger und alle Chancen im voraus erwägender
Rechner, um nicht die verfügbaren Kräfte und solistige"
Hilfsmittel so wie die HecreSorganisation Dcsscu bis in
die geringsten Details zu bemessen und uebcu den eige-
nen Kriegsmittcln in die Waagschale zu legen, den er
selbst auf den Kampfplatz gcrufcn halle.

Wenige Wochen genügten für daS in peinlicher
Spannung den Kriegsereignisscn folgende Europa, um
von all' jcnen Annahmen zurückzukommen, denen wir
oben Ausdruck gaben, Annahmen, die doch bcim E r -
stehen und Beginn dieses Krieges schon eine gesunde
Logik von selbst aufdrängen mußte. Die Verzögerung i>«
den französischen Rüslungeu und dem ersten strategische»'
Ausmarsch an den deutschen Grenzen; diese unvollkol»'
mcuc und mangelhafte Einleitung, sowie gänzlich v^
fehlte erste Anlage des Krieges mußten selbstverständlich
alle Welt nunmehr in das größte Staunen setzen, dc""
mit den Tagen von Weihenburg. Spicheren und i M t l !
war Frankreich bereits in die Defensive geworfc», ^
drei Schlachttage bei Metz aber zeigten noch mchr a^
die eben erwähnten, daß seine Rüstungen, namentlich b>e
numerische Entfaltung seiner Wehrkräfte in ganz lwi'
fallender Weise zurückgeblieben seien.

Wir haben daher in dieser Chronik dcS Krieges,
die wir als aufmerlfamcr Beobachter der Ereignisse aus
den, Kricgslhcatcr mit aller Objectivitat zu schnibw
versucht haben, mehrfach die auf Thatsachen, wie die vor-
erwähnten, sich gründende Ueberzeugung ausgesprochen»

Sprechen nicht diese, einem im Momente des ho'cl>
stcn Sturmgewoges erstarrten Meere vergleichbare"
Stcinwüsten eine beredte, deutliche Sprache, vor der alle
Zweifel und Deuteleien verstummen und alle Schleier
des Räthsels sich lüften?

Dort dcr niedere, baumbärtige Fichtcugreis mit dc»l
verdorrten Gipfel und dein schlaffen Gcäste, der einsaß
und lebensmüde seinen Fuß in das BiScheu Erde ci»^
Felsspalte klemmt, — sieht er nicht aus wie das Rachc"
gcspenst der versunkenen, barbarisch hingcmoroeten E ' ^ ^
forste des Karstes? .̂

Dort die hagere Ziege — diese traurige Gefa'h^
der Armuth — die gierig nach dem sonnendürren ^ "
eines elenden Dornstrauchs schnuppert, — ist sie lU?
das lebcngcwordene Bild eiuer erbitterten SelWaH
dcr empörten Natur? — >— ...

So oft ich den Karst wiedersehe, fällt mir o>r
Schauergeschichte von Loths versteinerten! Weibe " " - ^
Hier sind gewaltige Strecken eines einst blühenden ^ a '
des zu Stein geworden und diese Versteinerung 'si
Strafe, von ciner ewigcu Macht dcn Verächtern
Naturgesetze dictirt. .

Leider trifft ein so furchtbarer Fluch, dcr Fll'<y "
bösen That, die immer wieder Böses muß a^"V '
leider trifft er auch jene, deren Thun und Lasse" 1
"icht auf sich qcladcn. An dcr Rache ist es cbc" "
Furchtbare, daß sie meist blind ihre grausamen H»
verfolgt. .

Der Karst ist seiner Entstehung nach leine Sünde
frucht jüngster Jahrhunderte. Schon dic HcereSzuge °
M m c r ; dic Ueberfüllc der Barbaren; später die way
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Um 10 Uhr 21 Minuten verlischt plötzlich das rechts der
Iuftiterscheibe zunächst stehende Mondplwllchen, indem es
in den Schatten tritt, welchen die Kugel des Jupiter wirft,
dasselbe leuchtet um 12 Uhr 34 Minuten, in dem Zeitpunkte,
wo die Finsterniß dieses Mondes ihr Ende erreicht, plötzlich
wieder auf. Um :i Uhr ^.'l Minuten Morgens verbirgt
sich dieser Mond hinter der Iupilcrschcibe, aus der er um
<! Uhr Morgens wieder hervortritt.

— ( Z u r W a r n u n g f ü r E l t e r n ) wird der „Nov."
folgender Porfall aus Z a r z berichtet. Am 11 . Ju l i be-
gaben sich zwei Eheleule auf de» Acker, um zu jäten, und
ließen ein 1 ' / , Jahre altes Kind unter der Obhut (!)
eines 5 Jahre allen Mädchens anf einer Wiese zurlick.
Ms sie fort waren, fand sich eine Kindcrgcscllschast ein,
welche die lleine Hüterin mit leichler Miihe ihrer Aufgabe
untreu machte, so daß das Kind allein zurlickblieb. Als
die Eltern znrl'icklehrlcn,. war das Kind verschwunden. Nm
28. Ju l i erhielt der dortige Bezirksarzt die Nachricht, daß
ein todtes Kind gefunden worden. Es war das vermißte.
Er fand es bei der Vesichtigung fast unkenntlich zugerichtet,
wie von einem Raubthier zerfleischt und angenagt, im drit-
ten Grade der Verwesung.

— ( Z u r I n d n s t r i e - A u s s t e l l u n g i n Graz )
hat die hiesige Handels- und Gewerbclammer 10 Gewerbs-
lcute mit Äcisestipendien ^ 25 f l . versehen.

K o r r e s p o n d e n z .

X A n s Tbcrkra in , 26. September. Leider haben
mich bei uns die heuer ungewöhnlich früh eingetretenen
Herdstfröstc einen sehr großen Schaden uuter den Feld-
friichleu angerichtet. Der Buchweizen oder Heiden ist an
vielen Orten von« Reife ganz versengt worden und wird
als Futter für das Hornvieh bereits abgemäht, an einigen
Orten hofft man doch noch die Aussaat herauszubringen.
Die Rüben, die schon früher nicht sehr viel versprachen,
sind nun auch ganz schlecht, cbcuso das Kopflraut. Die
Erdäpfel sind zwar ziemlich groß und auch in Menge vor»
Handen, aber ein bis zwei Drittel darunter sind schwarz
«nd „icht einmal znm Viehfutter zu verwenden. Der tür-
kische Weizen oder Knturutz ist noch so ziemlich gut ge-
rathen, wie auch das Grummet eine ziemlich reiche Ans-
l'cute gibt und das Einbringen desselben vom schönsten
Weller begleitet ist. Obst aber gibl es ungemein viel, be-
sonders Nllssc, Birnen und Aepscl, welche letzteren überall
zerstoßen und zu Most verwendet oder zu Branntwein
gebrannt werden.

Heute Montag den 20. d. fand in Radmannsdorf die
Wahl der zwei Bezirlösckulrälhe für den Bezirksschulrat!)
Nadmcnmaoulf stall, die von den Lehrern des Bezirkes ge-
wählt werden, wozu fast sämmtliche Lehrer des Bezirkes
erschien und die Herren Josef Thnma, Lehrer in Rad-
mannödorf, und Mart in Zarnil , Lehrer in Kropp, gewählt

Weil ich fchon von der Schule fpreche, so muß ich
noch eines Vorfalles erwähnen. Die letzte Samstaasnummer
der hier bei unserem Landvolte sehr beliebten „Gemeinde«
zcilung" brachte untcr der Nubr i l : „Aus der Studentenwell,"
die Nachricht aus Kram, „daß das Fra.lzislaner-OrdenS-
gymnasium in Rudolfswerth in ein Staalsgymnasium und
das Untergymnasium in Krainderg (Krainburg) in ein Real-
gymnasium mit slovenischcr Unlcrrichlssprache umgewandelt
wurde." Diese Nachricht erregte nicht nur unter den Beamten,
die gczwuugcn sind, ihre Söhne in Krc°inburg studiren zu
lassen, sondern auch unter dem Landvolke große Mißstim-
mung, und von mehreren Seiten vernahm ich die Bemer-
lung, cö sei gut, daß die Bahn nach Kärnten nun bald
ausgebaut ist, indem man dann die Kinder leichter werde
ans deutsche Klagcnsnrler Gymnasium schicken können, da
die Obertrainer in der Regel am Gymnasium in Laibach
leine Ausnahme finden. Wi r wissen zwar nicht, wie viel
Wahres an der gaxzen Sache ist, bemerken aber nur, daß
eilic solche Umwaudluug gewiß uicht zum Vortheile des
Landes gereichen würde, iudcm dadurch nicht nur Studenten
aus fremden Ländern nach Krain zu kommen abgehalten
werden, sondern auch bemittelte Einheimische ihre Söhne
"ach Kärnlen oder Steiermark schicken dürften, wodurch dem
3anze>, Laude ein bedeuleudcs Einkommen enlgcht.

Die Eisenbahnbauten sind in so weit vollendet, daß
seit einer Woche bereits die Maichine von Laibach bis
Moistrana fährt. Als die Mafchiue zum ersten male den
Durchgang bei Moste passirtc, welcher, da sich die Schwellen
um ein Bedeutendes gehoben, zu nieder war, wurde der
Rauchsang und andere Theile der Maschine beschädigt und
fünf Menschen, die eben auf einem Gerüste beschäftigt
waren, welches abgerissen wurde, verwundet, ein Umstand,
der vielleicht die Eröffnung der Bahn wieder um etwas
verzögern wird.

Nrncstc M -
(Triginal'Telenrümm der „Laibacker Heilung.")

W i e n. H « . Teptembcr. I n der heutissen
Neichsraths Sitzung wurde Ncchbaucr's fo r
meller An t ra f t , scinen A n t r a g auf V e r t a g u n g
deS NcichSratheS einem „eungl iedr igen Ans»
schusse zuzuweisen, m i t tt5 gegen <54 S t i m m e n
angenommen I n die diesbezügliche (Commis-
sion wurden gewäh l t : Nlchbauer, (Hrocholsfy
Hucnburg , Bres t l , Hyb l i l i cw icz , Vtende, (fich»
hoff, S t u r m . V idu l i ch . De r A n t r a g , daft sammt
liche NeichsrathSmitgl ieder den <5on»missons-
sitzungen beiwohnen können, wurde abgelehnt,
stächste Si tzung unbekannt

P r a g , 29. September. Das kaiserliche Rrscripl
fpricht ans, daß dcr Kaiser entschlossen ist, neuerdings
die linthcilliartcit und Unvcläußcrlichleit Böhmens zu
vcrbriefcn und sich mit der böhmischen Krone tröncn
zu lassen. Das Ncscrcht erinnert, daß das Verhältniß ocs
Monarchen zum Lande nicht blos Pflichten, sondern auch
ilicchtc dcr Krone umfaßt, dcrc» ausschließlicher Uebung
der Kaifer als consliluliourllcr Monarch entsagt Hut.
DaS Rescript bezeichnet die SlaatSgrunogesche als
alleinigen Godcn siir die Verständigung, weist abcr aus
die Genciglheit des Kaisers hin. die Beziehung Böh-
mens znm Gesammtrciche rcuidircn zu lassen und dcn
mit der Machtstellung dcs O^sammllcichcS vcrcinbar-
lichcn Ansprüchen VöhmcnS ycl.chl zu werden. Schließ
lich wird dcr Landtag aufgefordert, die NeichSrathS»
wahltn ungesäumt vorzunehmen.

B e r l i n , 28. September. (Pr.) Wcgen der Ca-
pitulation von Straßbura. tragen die Häuser Flaggen-
schmuck. Die Uebergabe Verhandlungen haben am 27lcn
Nachmittags um 5 Uhr begonnen und waren Abends
um 9 Uhr soweit gediehen, daß General Werder oil
Mittheilung nach FeriiörcS telcgraphirte. Die Capilu-
lationS-Urllmde ist heulc Morgens um 2 Uhr zwischen
Uhrich und Oberstlieutenant LcSzmsly unterzeichnet
worden. Früh 8 Uhr ruckten dic deutschen Truppen
zur Besatzung ein; am Jahrestage der Besitzergreifung
durch die Franzosen. (Am 28. September 1t>81 lam
Straßburg durch LouvoiS in französischen Besitz.) Die
Belagerung dauerte 48 Tage. Ein Theil der Gelage-
rungsarmcc rückt vor Metz.

B e r l i n , 28. September. (P r ) Die Pariser
Nachrichten dci- Wiener Blätter über den Kampf und
Uniclaang dcr pieußischc,, Coroctle ..Hertha" sin!" unbe-
griindct. Die „Hertha" isl scil ihrer Abreise „ach den
oslchat,scheu Grwässein wcdc, in das Nöthe Meer, noch
in die Nähc dcescldcn gctommcn.

W i e s b a d e n , 28. September. (Pr ) Mac Ma-
hon isl heute Mittag mit scincr Gemahlin y,er ange-

lommcü. ,̂. e «.
F l o r e n , ; . 28. September. (Pr . ) Graf Traul t -

ma»l,ödosff hatte bei scincr Durchreise hlcr mtt dem
Minister dcs Acußern. Visconli-Venosta. c,ne Confercnz.
Er versprach, allen seine» (öll'fluß aufzublctcn. «m zw»
schcn I ta l ien ur>d dem Papste einen annchmvart" ^ I t t -
<!»« viv«il( i i hcrallS^fillden. D r . Conneau. Leibarzt
Louis Napoleon's, wird heute hie, erwartet. DaS- Ple«
bisl i l erfolgt nnabänderlich am 2. Ortober. Dre i Ple-
biscilformeln lamcn in Vorschlag. Die Republikaner
wollten, es solle abgestimmt werden über die ..Union

Ital iens mit Rom als Hauptstadt." die Lmle wollte
„die Union I ta l iens als conslitutionellcr Monarchic
unlcr Bi t tor Emanuel mit Rom als Hauptstadt, yc«
mäß dem nationalen Progicimmc." die lalholische Partei
endlich „die Union I tal iens als cvlislitutioncller M o n -
archie unter Victor Emanuel mit allen Garalnien, welche
für die Souvcränclät des Papstes erforderlich f ind."
Die Regierung verwarf diese Formeln und wünscht fol>
gcndc: „D ie Union dcr constitutionellen Monarchie
I ta l ien unter Victor Emcmuel und seinen Erben." —
Dic französische Regierung wünscht Garibaldi's Aus-
bleiben.

F l o r e n z , 28. September. (Pr.) An das in Rom
anwesende diplomatische Corps hat der Papst am 20.
eine Note richten lasten, worin er gegen den italienischen
Angriff auf den päpstlichen Slant Protest cihcbl und sich
von dem Tage des Truppen - Einlüarschcs in den Kir-
chenstaat als Gefangenen erklärt, „bis er durch die
Mächte von der Invasion lufreit wi rd." Dic Jesuiten
vathri, dlm Papste zur flucht, bevor der König in Rom
emlrifft. Viele römische Patricier verließen Rom.

L o n d o n , l 8 . Sepl>mbc>. (Pr,) Nachrichten alls
der Umgegend von Par is melden: ÄuS Paris oeseltillen
die ^preßten Mobilgardc» in Schaben von 20 bis 50
Ma in , m die Heimat. Gearn 200 wurde« wcgt» Wider-
sstzlichlcil e'schc'ssen. Die von drn französischen Truppe»
vertlirbenc Bcoölkerlilig lehrt allmälig mit dem mitge^
liommcncn Eigenthum in die Dorfschaslcn der Gegend
um Paris zurück

Telegraphischer Wechselcour«
vom 29. September.

5prrc. Mrtal l iyur« 5)7.10 — 5prrc MelalliqueS mil M a i -
nnd Nuvrmbrr-Zinsen 5^.10. — 5perc, Nalional^Anlrhsn 66.60.
- 1860l>r Staat«:A»leheu 92.39. - Vanlactien 711 Credit.-

Äctien 25,6,—. — i'ondon 1^4 7''. - S i lbs l 122.75. — K l .
Münz Ducalcn 5.93j . — Nllpoleond'or« 9.94.

Anftefommene Fremde.
?li» 2l». Ssplembss.

E le fan t . Die Herrell : Sin,a. Sllnillrlircl. Brrqaul, Eoope»
rator, von Natscl'ack, - Oltrr, von Iidinr. Cmilairlli, von
Wicu. Gazda, ^ahninspector, von Wirn Br. Taufirsr,
von Weifllbui^. — Bartelme, Kaüfm,, von Trieft. — Dellewa
von Graz. ^ Foramilti, von Mailand. - Frau Hanf von
Ooltschre.

2 t a d t HVi rn . Die Herren: Raus', Kaufm,, von Pest. — Pa-
risini. Post-Director, von Trieft. - - Dr. <-enedilter, von

Baicr ischcr Ho f . Dir Herren: Angereli, von Krainburg
Vicii, l. l, iÜeulenanl, von Bozm.

Theater.
Heulc: ,^ridolin. Ofterrtle in 1 Net. (Novität.)

l5in W o r t an den Minister. Genrebild in 1 Act

^k'ei<'üls'lonisM Aeotlachllmnelt ill ^lülilich.

, i . U M , . 328 87 l 4 , windstill Nebel
2l>, 2 „ N. 327?« ^14..; NW.s.schw. halbheitsr 0«,.

,10.. Ab. 32«,.^ i ^« O, f. schw. ss. bewvlll !
Morymllsbel. Heiterer Tass. Gegen Abend Negeuwollen au«

Nord Kuller Oslwind, dcr sich später legte. Da« TageSmillel
der Wärme ^ ii 2". un, l «" unlrr dem Normale.

Vrlllnlwollllaisr Ridal-leli! : ^n»n^ n. it > e i n m u y r,

Zur Nachricht.
Da wegen Uebernahme des sämmtlichen in

die A . K l e b e l sche V^oncursmaffe gehö
rigen Waarenlagers Unterhandlungen eingeleitet
worden siud, so unterbleibt einstweilen die dies«
falls angekündigte Licitation.

! Laibach, den 30. September 1870.
, Der k. k. Notar und Gerichts Commissär:

(22^) D l . D. Suppan).

,5. ? l l l ,^!»ei l ,e Htaat<<fcl>lllv.
ssllr 100 sl.

'̂»hcilUche Hlaatoschuld ,u 5» pEt.:
UlNolrlli>nz!n<,l,Mc!i-Nuueml>cr 5,7.40 57.50
" ,. „ Fl-bi!iu^^l>g»s! 57,40 57.50
" Silber „ Icnmrr^Inli . 66,<il' t>6.75

,. „ April-Ollober. «6.65 <i«.75
^trxcranlrhru r>!c1z>chll,ar (') , —.— -- .—
^"lr v 'V l^j'.» . . . . ' , 239.— 240.
" « 1554 (4"/«) , „ 250 si. ^3.50 «4,5l»

« 1«60 zn 500 si, . . 92.40 l>2.<;5
« « 1«<!0 ,n 100 fl. . . 102 50 103.50

." ,. 1«ll4 zn 100 st. . N4.75 115.-
^>aat«<!DollM!U'N'Psanddricsr zn

l'-il) sl. <z W. »l Kilber . . 121.50 122.—
>t> ^»r , !ndr»t last , , l , f ts -Obl igat ionen.

Fl!r 100 fl.
(Y?ld Waare

^ ' ^Mn i , z„5>pCl —.-- —.—
^ " i ^ n i , .. .') „ 72.25 72.75
^eder-Ochnlnch. . „ l> ,. - . - —.—
^^r-O^lerreich . . „ 5 „ —.— --.—
^'rdcndürg^il . . . „ 5 ,. 74 25 75.25
H)lN?N,!U,l . <-, - .— —.
""5«n . . . ' . ' I 5 I 7750 7«25j

O . l l c t i e n v o » B n n s i u s t i t u t e n . j
, Oeld Waare
l Anglo-Ustcrr. Vnn l al'grst . . 233 - 23350
Anglo-nnym'. Ban l . . . . —. - —.—
Bnnlverein 224.— 225.—
Budeu-Hrrbitauslalt . . . . 200 - 263 —
<^rcditunslalt s Handel ü. Gm,, . 258 50 <i58.75
lir lbilanstl l l t, allgrm. ungar. . . 79.50 «0 -
(5t.complt-GrscU!chast, u, ö. . . «75.- ««0.
^ranco-üstcrr. Ba» l . . . . 104.25 104.50
Orncralbant 7 7 , - 77 25
HandclSvanl . . . . . . . 94.— «,'5.-
^l'alionallianl 71 t t— 7 1 ^ —
Niedcrländischr Bant . . . . 219 . . 2 2 0 . -
NercinSvant - W . — 9 7 . -
VcrlrhrSbllll l 99.— 1 0 0 . -

Z». N c t i e n v o » T r a » « p o r t , i „ t e r » , r h ,
m u n g c » . Geld W«,a,r

Alsöld-Fimnaner Vahn . . 168,50 169. -
B('bm. Wcstbah« 240.50 241 -
l iar l -Ludwil l -Bah» 241.25 241.75
Donan-Dampssch'ffs. Gescüsch. . 557 . - 559. -
Vlisadelh-Wcstbahn . ,. - - - 215 75 216 -
Elisabtth-Westbahn (Lmz-Bud.

weiser Strecke) «,? ^ ^ ' ^
sscrdi,^»d«-N°rdbahn . . .211^ . -2 ,15 . -
FUufl'rchen-V<»rcllr-Vahu . . — . - —.—

'ssrc.^.Io^hO^abn . . . '8!) 50 , 9 0 -
Lemd«q-«^rn.rI°flytt-V°hl. . 2 0 0 . - 200.50 ̂
'̂lc.Ul>. »sterr 3^ .— 33tt - <
Omnibus > ^ > " '
Nndolf^^al»!, 164.— 164.50
Silbl„t,ilrc,er «ah« . . . 169— 170.- !
SlaaX'dllhn 384.— 385.— >
Si!dl)°yn 1?l>.75 1' '0.- >
Sl!d-norbd Verbind. Vahn , . 172.50 173.50 ,
Theil, Bahn 231.75 232,— j
Tramway 15« ?5 158.25 !

« . P fandbr ie fe (jilr loo st )
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daß Napoleon I I I . bei seiner voreiligen Kriegserklärung
von Motiven geleitet wurden sein müsse, die der Well
bis jetzt nach ihrer ganzen Bedeutung und nöthigenden
Gewalt noch unbekannt scicn, und daß uns hierüber die
Geschichte diese«« Krieges noch wichtige Aufschlüsse schulde.

Wir lommcn auf solche, schon früher ausgesprochene
Annahmen heute wieder zurück in Folge der höä.st wich-
tigen Nachrichten, welche in Bezug auf dm Inhalt des
schon seit dm letzten Tagen in Aussicht gestellten und
nunmehr als bevorstehend angekündigten Manifestes des
Kaisers Napoleon heute vorliege!,, nnd zwar in einem
Telegramm der „Presse" aus Berlin vom 27. d. Dieses
M^jfesj — so wenigstens lauten die von Berlin aus
eingetrokfenen Mittheilungen — erzählt wahrheitsgetreu
die Genesis des Krieges, mahnt zum Friedcu mit dem
besser gerüsteten Feinde; erklärt zugleich, die Mitglieder
der jetzigen Regierung seien Usurpatoren und Hochver-
säthcr gegen Krone und Nation. Damit im Zusammen-
hange steht die gleichzeitige Mittheilung, daß sich Mar-
sch all Paütao von Wilhclmshöhe direct in das preußische
Hauptquartier begebe. Marschall Bazainc aber und
General Uhrich — sagen die Nachrichten aus Berlin
vom gestrigen T>.^ ferner — haben sich für den Kaiser
Napoleon, beziehungsweise die Regentschaft erklärt, er-
kennen also die Rcpublit nickt an.

Eeit langer Zeit vielleicht hat die Welt einer öffent-
lichen und so recht an sie gerichteten Kundgebung nicht
mit mehr ^paiüning clNgegmgcsehcn, als es diese Pro-
clamation scin wird. die sie „wahrheitsgetreu mit der
Ocncsis dieses Krieges" bekannt machen soll. Bestätigen
sich d,e vorerwälMcn Vcrlincr Nachrichten, so liegt die
Frage nahe: wie wird sich dcr Belagerer den Vertheidi-
gern van Mctz und Straßluirq gegenüber fortan verhal-
ten, wird die Belagerung dieser Plätze auch dann noch
mit E»ergie fortgesetzt werden, nachdem die Verhandlun-
gen mit der dcrmaligcn Pariser Regierung abgebrochen
sind und, wie anzunehmen steht, demnächst direct oder
indirect mit Kaiser Napoleon selbst werden aufgenom»
men werden? Letzterer adcr wird — wie die früher an-
yesührlcn Nachrichten aus Berlin sagen — in der vor«
ai'gclündiglen Proclamation ..zum Frieden mahnen" und
das «zweifache Verderben" schildern, das die Forlsel.-
znng des Krieges mit dein ..besser gerüsteten und in vor-
lhcilhaftcn Stellungen befindlichen feindlichen Nachbar."
und die „Gcfahr eines Bürgerkrieges" habcu müsse.
Kann bei solcher Lage nicht stündlich eine totale Aende-
rung der g'-m ĉn Situation auf dem Kriegsschauplätze
eintreten; ja ist es nicht sogar wahrscheinlich, daß be-
züglich der Operationen vor Metz und Straßburg ein
beiderseitiges Abtonumn getroffen werden wird. wonach
daselbst eine Art Waffenstillstand einzutreten hat?

Die Truppen des Marschalls Bazaine nnd Gene-
rals Uhrich — welche sich also für den Kaiser Napo
lcon, beziehungsweise die Regentschaft erklärt haben sol-
len — würden dann einen Kern von ungefähr 120000
Mann bilden, welche demnächst im Perein mit den auf
deutschem Boden befindlichen 130.000 Mann französi-
scher Kriegsgefangenen die Stütze der neuen Regierung
zn sein hätten. Wir sagen nochmals, bestätigen sich diese
Nachrichten auS Berlin, so ist der Riß zwischen dem
line schwache Minorität rcpräsentirendcn rcpublicanischcn
und dem aus Anhängern des Kaiserreiches bestehenden
Frankreich vollendet nnd die Vertheidigung von Paris
von innen hcrans gelähmt.

D i e Gefechte vo r P a r i s
(am 19. September.)

Der officielle Theil des ..Preußischen Staatsanzei-
ycrs'' bringt folgenden Bericht ans dem Hauptquartier
des Königs, der sich zumeist mit dem am 19. d. vor
Paris stattgehabten Gefechte beschäftigt:

F e r r i i : res , 21. September.
Die Abreise des Herrn Jules Favre von hier, um

nach Paris zurückzukehren, ist nicht gestern Früh, wie
es bestimmt war, sondern erst Mittags nach einer aber-
malig n Besprechung desselben mit dem Bundeskanzler
Grasen v. Biömarct erfolgt. Ein preußischer Officicr
geleitete denselben bis zu den diesseitigen Vorposten.
Herr Jules Favre ist somit zu einer Zeit nach der
Hauptstadt zurückgekommen, wo der Eindruck der beidcn
am 1l). d. stattgefundenen und von den Franzosen ver-
lorenen Gefechte ganz frisch war. DaS Gefecht nordöst-
lich von Saint Denis war allerdings nur unbedeutend
und wurde vom Feinde selbst sehr bald aufgegeben. Da-
gegen scheint das Gefecht auf der Südseite, zwischen
Sccaux und Monlrouge, bei dem Petit Bicütrc um so
bedeutender gewesen zu seiu, denn abermals sind mehrere
tausend Gefangene und acht Kanonen in unsere Hände
gefallen, von denen sieben hinter Verschanzungen erobert
wurden. Hier waren mehrere Divisionen wirtlicher fran-
zösischer Truppen im Gefecht, die wahrscheinlich das
Vordringen uuscrer Trupfteu zur vollständigen Einschlie-
ßung stören wollten, aber bis hinter ihre Forts ' mit
dem schon genannten Verlust zurückgedrängt wurden, so
daß die Pariser also als erstes Resultat der Annähe-
rung deutscher Truppen von Nord und Süd zwei ge-
schlagene Detachements in ihre Mauern zurückkehren
sahen. Auch gestern Abend war wieder Kanonendonner
hier hörbar, über dessen Veranlassung heute wohl nähere
Nachricht eingehen wird. Jedenfalls unterbricht die An-
wesenheit des Herrn Jules Favre hier auf keine Weise
die militärischen Operationen, welche von Seiten unserer
Truppen überhaupt erst jetzt beginnen können, da der
zur Einschließung auf weitere Entfernungen von den
Forts dirigirte Vormarsch nnserer Corps sich von allen
Seiten» näher an Paris hcransHicbt. Die Pariser Be-
obachtungspostcn auf dem Montmartre, dem Mont Va-
lurien und den sonstigen Ueberhöhungspnnlten können
jetzt bereits rings um Paris her die preußischen Helm-
spitzen uud die Vajonnctc deutscher Gewehre in der
Sonne blitzen schcn, denn ein außerordentlich schönes
Üares. dabei nicht zu warmes Herbstwcttcr begünstigt
unsere Operationen. Die Marnebm'cken scheiuen während
der Dauer des Krieges nicht wieder hergestellt werden
zn sollen. Man begnügt sich mit nothdürftigcr Instand-
setzung und überläßt deu Wiederaufbau späterer franzö-
sischer Betriebsamkeit. Bis jetzt hat noch leine dieser
Zerstörungen die Annäherung unserer Armeen gegen
Paris auch nur auf Stunden aufhalten können. Ueberall
sind die Pontontrains und Pionniere an der Spitze der
Kolonnen und haben die Communication rasch wieder
hergestellt. Schiff- oder Bockbrücken werden von der
französischen Regierung oder von den Communen wohl
bald nach dem Kriege dem Verkehr wieder überantwortet
werden können. Anders ist es aber mit den Eiscnbahn-
tunncln, welche ebenfalls zerstört worden sind. Diese
werden auf lange hin dein Handel nnd der Industrie
empfindliche Stockungen verursachen. Es scheint bei die-
sen Zerstörungen ein ungewöhnlicher Leichtsinn obge-
waltet zu haben, oder man müßte einen fast panischen
Schrecken annehmen, denn nur eine dieser Annahmen
erklärt diese rücksichtslose Vernichtung so wichtiger Arte-
rien für den Volkswohlstand.

V o r S t r a ß b u r g .
(Von einem preußischen Correspondent?!,.)

— 20. September.
Das erste Vollwerk der Festung Straßburg ist in

unseren Händen! — Die Tunelle 53, das nach Nord-
westen, dem Kirchhofe 2 t . Helene gegenüber liegende
Werk, wurde im Laufe des heutigen Nachmittags durch

sende Macht der venezianischen Republic! mil ihrer welt»
gebietenden Flotte und ihrem weltumgürtenden Handel:
diese haben den Grundstein, eigentlich das G r u n d -
steinmecr deö Karstes gelegt.
kA^Zeiner Ausbreitung und wachsenden Verwilderung
nach aber fällt die Schuld der Entwaldung, deS Karstes
auch in die letzten Jahrhunderte, in die jüngsten Dccen-
nien und drängt sich leider auch hinein bis in die Gegen-
wart. Der rasche und gewaltige Aufschwung des Triester
Hafens, sein ausgebreiteter überseeischer Holzhandel; hiezu
die tiefe Culturstufe unferer Küstcnbeoölkcrung, ihr mo-
ralisches Verkommen im üppigträgen Handwerke des
Frachters, im wüsten Treiben der See- und Küstenstädte,
damit eine völlige Vernachlässigung der heimischen Boden-
cultnr; im Gefolge allcS dessen — von der Nähe des
Stapelplatzes begüustigt — die colossalen Devastationen
des Waldes, der am raschesten und leichtesten es ver-
mochte, selbst dem Müssiggänger zu Gelde zu verhelfen,
das dieser, ebenso bald und leichtsinnig, als tr eS ge-
wann, wieder vergeudete; in letzter Zeit der nach dem
Laibach-Triester Gahnbaue eingetretene Verdienstmanqel,
welcher abermals mit Heißhunger die fast ausgeleerte
Kornkammer des Waldes lichel; dies sind die markan-
testen Epochen der Entwicklung des Karstlaudcs in der
neuesten Zeit.

Der Schlußstein aber zum Ausbau deS Karstes ist
noch nicht gelegt; der Karst frißt immer weiter hinein
in daS schöne Krainerland. defsen herrliche Natnrbilder
mir vorschwebten, alS mich heute der Ruf „Station
sldelsberg" wachrief aus dein schimmernden Panorama

meiner Phantasie und mich mitten in das schreckliche
„Traurig aber wahr" des Karstes versetzte.

Also der Schlußstein des Karstes ist noch nicht ge-
legt, aber schon das nächste Jahrhundert vielleicht wird
diese erhabene Feierlichkeit uuter den Fclszinken des Trig-
lao begehen.

Die Sprache klingt höhnisch, nicht wahr?— Wie
die eines verbitterten Gemüths.

Nun ja, aber es ist gerechter Zorn. Und sollte die-
ser den Freund der Natur, den Freund des Waldes nicht
mächtig erfassen, wenn er von Tag zu Tage einen tie-
fern Verfall der grünen Vcstcn unsrer Berge schauernd
gewahr wird?

Hui, wie kalt, wie schrill pfeift die Bora über das
lVteinmecr! — Aber es regt sich nicht, cs rührt sich nicht
— nur die Bäume im nahen Tannenforst ächzen, wenn
der Sturm ihre schlanken Schäfte biegt und an dem
mächtigen Wurzclgcästc rüttelt. — Das ist im wahrsten
Sinne des Wortes: die Stimme ciucs R u f e n d e n in
der Wüste !

Er ruft Euch zu: Habt Acht, die Bora braust ins
Land und will uns stürzen! Nützt uns, schützt unS —
hört uns, hört uns!

Und mit den im Sturme ächzenden Tannen eint
sich auch meine Stimme: liört uns, hört uns!

Erst ein Blick auf den freundlich blühenden Gar-
ten des Hotels Doxat entriß mich den düstern Gedan-
ken, die mir die Bora hereingepfiffen hatte — bis tief
in die Seele!

Garde-Landwehr uud die erste Fcstungs-Pionnier-Com-
pagnie deS achten Armcccorps, nicist aus Kölnern bc>
stehend, besetzt. Als die Compag.ue am 18 o. die Gra^
bcn-Deöccute, den bedecklcn Gang, welcher der Bresche
gegenüber zum Graben hinab geführt werden mußte, be-
gann, glaubte ich nicht, daß cs der Compagnie bestimmt
sein werde, zuerst den Fuß auf die Bresche uud daS
Wert selbst zu setzen. Heute, am 20., als die Cmnpag'
nie wieder zur AngriffSarbcit commaudirt w^n, fand sie
diese Oescenlc bereits bis zum Wasserspiegel hinabgeführt
und den Damm, der nun weiter durch den acht Fuß lie-
fen Wassergraben bis zum Fuße der Bresche herangeführt
werden mußte, begonnen. Die Contreescarpc (Fnlter-
maucr dicfeits des Grabens) war während der Nacht
durch Minen auf eine Länge von 20 bis 25i Schritt
umgeworfen nnd hatten die Erd- uud Maucrmafscu einen
Theil des Grabens gefüllt, cs blieb indeß noch ein drei
Ruthen langes Stück zu überbrücken. Es läßt sich durch
Beschreibung nur ein unvollkommenes Bild geben von der
Leistung, der Entschlossenheit, der Todesverachtung und,
merkwürdiger Weise, der Lustigkeit, die sich in dem
Knäuel von 200 bis 300 Menschen, der sich wie ein
Ameisenhaufen durcheinander tummelte, luudgabeu. Die
entschlossensten Pionnierc, deren Namen nicht ungenannt
bleiben werden, sind an der Spitze; von dort aus Reihen
von Infanteristen, die von Hand zu Haud Saudsäcke
und Körbe mit Erde gefüllt reichen, emsiger noch. als cS
Schiller vorgeschwebt haben mag in seinen Worten.'
„Dnrch der Hände lange Kette um die Wette" — dort
wurden Faschinen mit Steinen beschwert, hier Sappen-
körbe mit Saudsäckeu gefüllt und mit Pfühlen darin be-
festigt und so vorbereitet zur Töte gereicht, um in die
Tiefe versenkt zn werden. Aus dem dunklen Thor der
Desccnte kommt auf den Schultern keuchender Gardisten
ein eleganter Nachen hervor und taucht schon im näch-
sten Moment wie ein vom Ufer aufgescheuchter Wasser-
vogcl in die hochaufschäumendcn Wellen. Da stehen schon
die Pionnicrc mit aufgehobenen Rudern bereit, es füllt
sich der für sentimentale Mondschein-Partien bestimmle
Nachen bis zum letzten Platze mit lodcsmuthigen Krie-
gern; die Ruder tauchen ein und Hurrah! sie stehen auf
der Brefchc.

Man fchaufelt von dort, man wirft von hier nnd ln
dem Feuereifer dcr Aibeit, wo doch noch jedes Commando be-
folgt wird u»d Alleö in Ordnung ist, achtet Niemand
auf die Chasscpotlligel», die lagcnweis über unsere Köpfe
pfeifen, selbst die Bomben, die fünfzehn Schritte vor uns
mit dumpfen Krachen niederfallen, ve>mögen nnr einen
einzigen Ruck in die qan;e Arbeitsmaschine zu bringen.
Da fälll ohne einen Lont einer der braven Ruderer deS
Nachens rücklings todt üdcr Bord, der andere faßt ihn,
um ihn aus der aufgewühlten Flnth zu ziehen, sinkt a«
bcr sclbst zum Tode getroffen hinab. — ES ist nicht
Zeit zum Bedauern. — Sandsäckc! — Faschinen! —
Der cnlscheidendc Moment, wo der Damm geschlossen
werden soll, ist da, die aufgestaute Strömung droht ihn
zusammenzuwerfen, noch einmal gilt cs, die letzten Kräfte
zusammenzuraffen — endlich, endlich ist die Brücke fertig
und, ncschutzt vor feindlichem Feuer, ist der Ucbcrgang
^ur Bresche möglich. I n Schweiß gebadet — mit krampf-
haft arbeitenden Lungen ruhet jetzt der Trupp, der an
der Töle fünf Stunden mit TodcSucrachluug — ohne
an die cigcne Vertheidigung zu denken — gearbeitet hat,
auf dcn übri^ gebliebenen Faschinen aus. Ich weiß nicht,
war es Zufall, war es Ahnung de? Kölner Uuterstützungs-
Vereins, daß er den braven Landwchrmännern kurz vor»
her so bequeme Iackcn gebracht hatte? Der Uuiformrock
war zn warin nnd zu eng — vorn arbcitetctcn die Pon-
nicrc in blauen wollenen Iocken. — Der höhere com-
mandirende Officicr fragte mich mehrmals, wie heißt der
Pionnicr dort in der blauen Jacke. Ich war stolz, feinen
Namcu nennen zu können, I m Donner der Geschütze
hat cs mir oft in den Ohren geklungen : „Alaaf Köln."

,H o c a l e s.
'— (H imme lse rsche inungen . ) Heute Abends

findet eine Bedeckung deö Planeten Salurn durch die Mond<
fcheibe statt. Der Vintritt des Planelen hinter dcn Mond
geschieht an der verdunkelten Ostseite der Scheibe um 7 Uhr
10 Minuten, der Austritt an deren Westseite um « Uhr
20 Minuten. Führt man am Nande des Mondes die
Oradeinlheiluna, des Kreises von Nord über Ost, Süd,
West aus, wobei jene Hauptpunkte mit 0", W", 180",
270" bezeichnet erscheinen, so tritt Saturn in '»5", also
etwas unter dem Ostpunkte ein, und in 275" etwas über
den, Westpunkte aus. Ta der dunkle Mondrand zuerst über
ihn wegzieht, so ist der Beginn der Erscheinung mit dem
Verlöschen des Planeten sehr markirt. Saturn steht als
eiucr der leuchtendsten Sterne nach Sonnenuntergang am
südlichen Himmel im Stcrnbilde des Schützen. Scin nun-
mehr weit geöffneter Ring, in welchem die Saturnkugcl
fchwebt, bildet fiir ein gutes Fernrohr eines der interessan-
testen Objecte. Die heutige Saturubedcckuua. ist die zweite
in diefem Jahre. Die erste fand am 10. Juli statt. Heute
Abends kann anch mittelst eines halbwegs brauchbaren
Fernrohrs der ganze Verlauf einer Verfinsterung des drit-
ten Iupiterstrabanten beobachtet werden. Jupiter geht gegen
10 Uhr auf, er steht ini Sternbildc des Stieres und ist
der leuchtendste Stern am östlichen Himmel. Zu dieser
Zeit stehen zwei seiner Monde, als leuchtende Pünktchen
leicht erkennbar, rechts und zwei links von semer Scheibe.


